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No. 67. Montag, den 20. Auguſt 1821. 


Berlin, vom 14. Auguſt. 
Seine Majeſtat der König haben dem Kaiſerlich Oeſt⸗ 
ſchen General der Kavallerie, Baron von Frimont, 
Pr erden Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allergnaͤdigſt geruhet, 
den Kaufmann Peter 8 10 zu Arendol eim Norweg. 
Stiftamte Ehriſtianſand) zu Allerhöchſt Ihrem Vice⸗ 
Konſul daſelbſt zu ernennen, und die hierüber ſprechende 
Beſtallung Allerhöchfteigenhändig zu vollziehen. b 

Des Königes Majeſtaͤt haben den Dirigenten der hie⸗ 
ſigen Fabrik für das weiße Porzellan, Frick, zum Ober: 
Bergrath, und den Dirigenten der Geſundheit⸗Geſchirr, 
Fabrik, Prößel, zum Bergrathe Allergnaͤdigſt 1 ernen⸗ 


voliehen zeruhes, ien Patente Allerhoͤch 


zung des Aberglaudens beſtmöglichſt vermieden, und 3. 
fen fammenlaufen des Volks zu dieſem Gesch 4 


Vom Main, vom 8. Auguf. 
ee Neuer Wunderrhäter it aufgetreten, der 
l 5 maligen Erzichers des Fürften von Hohen 
Juelg beilte am z Martin zu Mae burg. Diefer junge 
m Landrichter ver er Winz bi 
De burg von Hobenlohe dat nunmehr 5 anger. 


Be 2 


ſelbſt zu 


lung. erte iſt Evangel Di s in Il⸗ 
f e e e e dr 
ee Der fünfte endlich if 
rſter, der ſich aber nach der erſten 


Vom Main, vom 10. Auguſt. | 

Durch Frankfurt ging vor Kurzem ein angeſebener 
Mann aus einem alten deutſchen Hauſe & Hpſilantis 
— 427 ach viele franz ſiſche Offiziere ſchlagen dieſen 


g ein. ; 1 # 

u Bruͤckenau fang der Fuͤrſt von Hohenlohe ein Te⸗ 
—— wegen Geneſung des gronprineffin von Baiern 
von einem Krankheis⸗Anfall. 

Fuͤrſt Hohenlohe hat unter dem 28. Juli eine Erklaͤ⸗ 
rung zur Widerlegung falſcher Gerichte und haͤmiſcher 
Ausfälle erlaffen. Er ſagt darin unter andern: Durch 
die Bemerkung eines ſchlichten katholiſchen Bauers ge⸗ 
wiſſermaaßen beſchaͤmt, welcher mir bei Erwähnung der 
Inugen und fhmeren Leiden der fiebjehnjdhrigen 1 5 
von Schwarzenberg fein Befremden dußerte, daß die ka⸗ 
tholiſchen Prieſter — wie er doch felbft ſchon oft mit 
gutem Erfolge, jedoch ohne Segenſprechung, die ihm 
als Laien nicht zustehe, 4 — babe — Anſtand nehmen, 
mit den Kranken und für dieſelben nach died iat Bor 
bereitung und in ſeſtem Vertrauen auf die Kraft Bots 
tes im Namen Jeſu zu beten, und ihnen den zu allen 

eiter ſo hoch geachteten 1 90 5 Segen auch in der 

bficht zu ertheilen, damit fie, wenn es Gottes Wille 
und ihrem Seelenheile nuͤtzlich wäre, die Geneſung oder 
doch einige 3 erhielten; entſchloß ich mich, 
der gedachten Fürftin den Gebrauch dieſes keligiöſen 
Huͤlſsmittels in zmpfehlen. Die Ungluͤckliche nahm mei⸗ 


nen Rath um ſo williger an, als zarte Gottes furcht ihr 
von Kindheit auf eigen war. ** 
Frankfurt, vom ro. Auguſt. 

Fuͤr die Bundestag⸗ Sitzungen find nunmehr dle 
Sommerferien eingetreten, und alle wichtigere Be⸗ 
rathungs⸗Gegenſtände deſſelben, bis zum naͤchſſen Zus 
ſammentritte vertagt. 

Aus der Schweiz, vom 6. Auguſt. 

Einige Schweizer Kantone, die vom Pabſt Jeſuiten 
verlangt, follen zur Antwort erhalten haben? „Ihr 
habt fie ſchon lange, obwohl unter einem andern Na⸗ 
men. Die Väter des Glaubens unter Euch find nichts 
anders als Jeſuiten.“ Auch die Ligorianer und Res 
demtoriften, denen Zacharias Werner fich zugeſellt, ſollen 

war eine ſtrengere Diseiplin, übrigens aber die Lehre 


er Jeſuiten haben. 


Aus dem Oeſterreichiſchen, vom 30. Juli. 

Einem Gerüchte zufolge, dürfte ein Congreß ſchon im 
nächſten September die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten zu 
Preßburg ſchlichten. 

Neapel, vom 24. Juli. . 

Diejenigen, welche auf bloßen Verdacht gefaͤnglich ein: 
geiogen worden, follten, höherer Beſtimm ung geniß, 
ſich nach Trieſt einſchiffen, und von da ſich nach Gräß 
begeben, um dort die weitere Entſcheidung der allürten 
Mächte, in Ruͤckſicht ihres künftigen Aufenthaltes ab; 

zuwarten. Allein fie ſollen ſich ſaͤmmtlich, den General 
Pedrinelli au ihrer Spitze, au die Kommiſſarien genann⸗ 
ter Mächte, mit dem Wuufche gewendet haben, nach 
Preußen gehen zu durfen. Der Reſolution hierauf ſehen 
ſie noch entgegen. $ > 

Den verdächtigen Perſonen find die nöthigen Fragen, 
zur ſchriftlichen Beantwortung zugeſendet. Dieſe ſoll 
dann der angeordneten Kommifſion vorgelegt werden, 
und dieſe wird hierauf, wenn ſie keine neue Ruͤckfragen 
erläßt, das Schuldig oder Unſchuldig ausſprechen. Ende 
Auguſt ſoll dies Geſchaͤft, wenn irgend möglich, beendigt 


ſeyn. n 

2 Paris, vom 4. Auguſt 

Wie es jest vernimme, hat der Marguis von Cha 
teaubriand auf ſein Anſuchen die Entlaſſung von ſeiner 
Geſandten⸗Stelle zu Berlin ethalten. 

Diejenigen Perſonen, die jur Deportation verurtheilt 
worden, dürften nun, da es an einer paſſenden Colonie 
für fie fehlt, auf eine angemeſſene Art in Nord Ame⸗ 
rica untergebracht werden. | 

n den Sarg von Napoleon find vor feinem Begraͤb⸗ 
niß auf St. Helena, außer einem filbernen Teller, einem 
filbernen Löffel, einem dergleichen Meſſer und Gabel, 
auch Exemplare aller wahrend feiner Regierung gepraͤg⸗ 
ten Münzen gelegt worden. 

Der Moniteur theilt aus glaubwuͤrdiger Correſpon⸗ 
denz folgende Nachrichten aus der Levante mit: „Am 
1ꝛ6ten Juni hatten fich alle Franzoſen zu Smorna unter 
dem Schutze der Königlichen Schiffe l' Echo und la Lionne 
eingeſchifft, um der Feuersbrunſt zu entgehen, wolche 
mit jedem Augenblicke die aufs außerſte gebrachte Wuth 
der Türken befürchten ließ. Zu dieſen beiden Kriegs; 
ſchiffen geſellten ſich kurz darauf die Flüͤchtſchiffe le Golo 
und la Bonite, die Goelette 1 Eſtafette und die Gabarre 
ia Ebevrette. Unfer Handel war zur naͤmlichen Zeit in 
den andern Gewaſſern des Eadifchen Meetes und auf den 
Ba net Morea durch eine Gchiffsabtheilung, ge⸗ 
ſchuͤtzt. W — 


Allgemein bac N i e Chr Ar 
* König von 3 
dei Gelegenheit feiner Reile nach l 4 Pale * 


ſuchen. 

Zur Geburtstag⸗Feier Sr. Maj. des Koͤniges von 
Preußen wurde von den hier anwe enden Preußen ein 
patriotiſches Mittagmal bei dem Reſtaurateur Robert 
Rue Grange Bateliete Nr. 6. verannaltet. Das daſige 
treffliche Lokal war des Feſtes wuͤrdig geſchmückt, und 
der Tag gehörte hinfichtlich der Witterung, zu den 
fchönften des ganzen Jahres. 


Liſſabon, vom 19. Jull. f 
Der Neapolitaniſche Ex⸗ General Wilhelm Pepe iſt 
von Spanien nach Portugall gekommen, und hat bei 
der Stadt Eſtremoz das Unglück gehabt, durch s Raͤu⸗ 
bern angehalten und ausyepländert zu werden. In der 
Sitzung der Cortes am 7ten trug ein Mitglied darauf 
an, daß man dieſen Officier für feinen erlittenen Ver⸗ 
luſt entſchaͤdigen und ihm eine Summe Geldes bewilli⸗ 
en moͤchte. Der Vorſchlag ward angenommen und an 
ie Finanz⸗Commiſſton verwieſen, um die Summe der 
Entſchaͤdigung zu beſttumen. Die Baarſchaft, die Ge⸗ 
neral Pepe, der von dem Oberſten Piſa begleitet wur, 
de, in Spaniſchem und Neapolitanifchem Golde, nebſt 
andern Sachen von Werth, verlohren hat, wird auf 
25000 Franken arfchäßt. i 
5 Madrid, vom 26. Juli. 
Seit der Ernennung des Generals Morillg zum Ger 
neral Kapitain und D. Eopons zum Landes⸗Hauptmann 
Sr iſt die Ruhe hier noch in nichts geſtoͤrt 
orden. j 
Der General Pepe hat die ihm hier offerirte Penſion 
von 40000 Realen nicht angenommen. Ueberhaupt fchien 
die Aufnahme, die er bei dem gebildeteren Theile der 
Nation und bei dem Milttair fand, feinen Erwartungen 
nicht ganz zu entſprechen; daher wohl feine fchleunige 
Abreiſe nach Liſſabon. 2 
Zaldivar hat die Sierra⸗Morena durchſtrichen und ſich 


mit 30 Mann wieder an Merino geſchloſſen, von dem 


man jetzt durchaus nichts Beſtimmtes hort, ihn jedoch 
überall als den Brennpunkt jedes revolutionairen Un⸗ 
ternehmens betrachtet, und fein Erſcheinen au jedem 
Orte und zu jeder Zeit fuͤr wahrſcheinlich haͤlt. 

Officiellen Nachrichten aus Ceuta zufolge, iſt Mulev⸗ 
Solymann, an die Son von 30000 Mann und einer 
zahlreichen Artillerie, zwiſchen dem alten und neuem Fez, 
von ſeinem Neffen Moley Zadi total geſchlagen. 

Christiania, vom 37. Juli. 

Der König reiſete am agſten dieſes, des Morgens, 
von Tomb ab. Bei hier Ankunft zu Moß wurden 
Se. Majeſtat aufs freudigſte und feierlichſte empfangen. 
Eben dleſe Freudensbezeugungen äußerten ſich auf dem 
ganzen Wege von Tomb nach Ebriftienia. 12 

Um 6 Uhr Nachmittags kam der König am Fuße des 
Berges Sgeberg an, und zwar in Begleitung der bur 
gerlichen Cavallerie von Shriſtiania, die ihm entgegen 
gekommen war. Se. Majestät fliegen in der Vorſtadt 
Opsloe aus dem Wagen und begaben ſich in das Haus 
des Staats, Scetetalts Platou. Nachdem der Könlg 
ſich einen . es unterhalten hatte, ſtieg er zu Pfer“ 
de und hielt ſeinen Einzug in Chriſnania, begleitet von 
8 172 851 925 von allen Generals = 

taabs Off agers von n den 
Officers reines Gefolge. zn 2 


* 


Die 6000 Mann Schwediſch⸗Norwegiſchen Truppen, 


die jetzt im Lager vereinigt find, bildeten von Opsloe 

an Pi nach dem Koͤniglichen Palais ein doppeltes 
alier. £ 

Sr dem Schloſſe wurden Se. Maiefiät von den 

r des Staatsraths und den vorneymſten Ber 

amten empfangen. 8 ö 

Geſtern Mittag empfing der König, umgeben von ſei⸗ 
nem Staats rath und den Hofperſonen, den Storthing 
in corpore. 2 d 8 5 Auguft 

ondon, „ Auguſt. N 

Beim Abgange der letzten Freitags Poſt vom sten 
diefes befanden ſich Ihre Majeftät die Königin in einem 
bah gefährlichen Zuſtande. Ihre Umgebungen ſandten 

aber nach einem Beiſtlichen, damit Ihre Majeſtat das 
heilige Abendmahl zu ſich näbme. Die Koͤnigin fuͤhlte 

ſo ſchwach und von Schmerzen ſo angegriffen, 

daß Sie ſelbſt die Hoffnung zu Ihrer Geneſung aufgab. 
Wie Sie ſich demnach immer ſchlimmer fühlte, äußerte 
Sie den Wunſ⸗h, Ihr Teſtament zu machen, weshalb man 
einen Advocaten des Conſiſtorial⸗Gerichts von Canter⸗ 
bury kommen ließ, dem Ihre Majeſtaͤt Ihre Vorſchrif⸗ 
ten mit der groͤßten Gegenwart des Geiſtes ertheilte. 
Alles dieſes gab in der Stadt zu dem Gerüchte die 
Veranlaſſung, daß die Königin bereits verſchleden fen. 
Man hatte Sie im Laufe des Tages zur Ader 8 
und Sie nahm ein warmes Bad; allein alle dieſe Mit: 
tel ſchlugen nicht an. Am Sonnabend Morgen verfiel 
die Königin in einen fanften Schlaf, aus welchem Sie 
gegen 12 Uhr etwas erquickt erwachte. Sie genoß dar⸗ 
auf einige leichte Speiſen. Um 2 uhr kam Doctor 
Baille, dem man nach feinem 120 Meilen von London 
entfernten Landgute einen Eilbothen geſandt hatte, in 
Brandenburgh⸗Houſe an und confultirte mit den andern 
Aerzten, wozu ſich auch noch der Doctor Ainsley geſellt 
hatte, über den Krankheits⸗Zuſtand Ihrer Maseftät, 
und das Bulletin lautete etwas günſtiger. Den Sonn⸗ 
tag brachte die Königin ruhiger zu, war auch eine Vier⸗ 
telſtunde außer Bette, ſo daß die Aerzte geſtern erklaͤrt 
haben, es ſey Hoffnung zu Ihrer Geneſung vorhanden, 
und die Bulletins zeigten an, daß die Symtome der 
Krankheit günſtiger wären. Heute Abend erwartet man 
wieder ein Bulletin in der Stadt. Mehrere angeſebene 
Perſonen, worunter ſich auch der Herzog von Suffer be 
findet, laſſen ſich fortwaͤhrend nach dem Befinden der 
Königin erkundigen. Das Volk umringt das Haus der 
Königin in der Stadt von Morgens früh bis Abends 
fpät, und wartet ängſtlich auf das Erfcheinen der Bulle⸗ 
tins; auch beobachten die Einwohner von Hammerſmith 
eine gleiche ängſtliche Beſorgniß. Der Lord Mayor ift 
am Sonnabend perſoͤnlich in Brandendurgh Houſe gewe⸗ 
eu, und Lord Hood ſendet ihm fortwährend die Bulle⸗ 

ns, welche er an fine Wohnung anſchlagen läßt. 

Mit der größten Standhaftigkeit und mit außerordent⸗ 
licher Geduld ertrug die Königin wahrend der letzten 
Tage die beftigſten Schmerzen. Jedem von den Aeız: 
ten vorgeschlagenen Hüͤlfsmittel unterwarf Sie ſich il, 
ir bemerkte indeß ſedezmal dabei, daß alle ihre Be⸗ 
aumungen ftucttog wären. Als Dr. Holand Ihr Se 
wolle fegte durch einige beruhigende Worte einfloͤßen 
taͤuſchen Sie: Nein, lieber Herr, Ich fuͤrchte, Sie 
eine Marke Leibes ien Hoffnungen. Auch meinte Sie, 
ben, indem Sie fette i gehabt zu bar 
mutbig überstanden Fa Schickſale und Leiden bisher 


N. S. Das ſo eben bei dem Lord Mayor erſchiene⸗ 
ne Bulletin von Brandenburgh⸗Houſe von heute Abend 
6 Uhr läßt für das Leben Ihrer Majeſtaͤt beſorgen, in: 
27 e wieder einen ſehr ſchlimmen Ruͤckfall 
gehabt hat. = 

Zufolge eines Brieſes aus St. Domingo vom ai 
Juli iſt die Ruhe auf der ganzen Inſel wieder hergeſtellt. 
Zu Cap Hayti ging neulich ein Soldat mit geladenem 
Gewehr nach dem Orte, wo Boyer Hand, und fragte 
nach dem Praͤſidenten; Boyer, welcher ſein Vorhaben 
vermuthete, trat auf einmal auf den Soldaten zu und 
fagte: „Hier iſt der Präſident.“ — Der Soldat erſtarr⸗ 
te faſt vor Schrecken und wurde ſogleich gefangen ge⸗ 
nommen, worauf er bekannte, daß er gedungen fen, um 
den Präfidenten zu erſchießen. Zufolge der Hofzeitung, 
hatte der Lieutenant ſeiner Compagnie ihm felbft die Ku: 
gel zu dieſem Endzwecke gegeben. 

Zu den übertriebenen Gerüchten gehört, daß Bona⸗ 
parte ein Vermögen von nicht weniger als 300 Milliv; 
nen Franken hinterlaſſen hätte, 

Auf der Reife nach Itland begegnete bei Spithead 
die Jacht des Königs dem Transporkſchiffe Cameel, auf 
welchem ſich die Generals Bertrand, Montholon ꝛc. bes 
fanden. Der König ſandte darauf den Herrn Keppel 
und andere Perſonen an Bord des Schiffs und ließ ſich 
nach dem Befinden der Madame Bertrand und ihrer 
Familie erkundigen. Die Kinder der Gräfin Bertrand 
find allerliebſt; der alteſte Sohn derſelben heißt dekannt⸗ 
lich Napoleon. Wie die Sender zu Portsmouth ans 
Land geſetzt wurden, ſchienen fie über die große Mens 
ſchenmenge ſehr erſchrocken zu feyn. Die Gräfin Ber 
trand hat einige Ableger von der Trauer: Weide mit 


nach Europa gebracht, unter welcher Bonaparte begra⸗ 


ben liegt. Dleſe Ableger find in große irdene Töpfe 
geflanzt, welche mit derſelben Erde angefüllt find, die 
Napoleons irdiſche Reſte bedecken. Das ganze zu Ports, 
mouth angekommene Gefolge beſtand aus 19 Perſonen. 

Nachrichten aus Mexico zufolge, fol der Inſurgenten⸗ 
Chef Oturvide mit 4000 Mann auf Valladolid marſchi⸗ 
ren. Die direete Verbindung zwischen Mexico und 
Vera⸗Crux iſt durch ein Corps Inſurgenten unterbrochen. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika kuͤndigen wie⸗ 
derum die Einnahme von Lima an, welche in Folge eir 
nes von dem General St. Martin über den Viee⸗Kö⸗ 
f Peiuela erfochtenen Sieges ſtattgefunden haben 
Bl. 


Nach der Times wurden die neuen Veränderungen im 
franzöfiichen Miniſterium durch die unendlichen Forde⸗ 
kungen der rechten Seite veranlaßt; mit einem Theil 
waren die Herren nicht zufrieden, fie wollten alles haben, 
und wahrſcheinlich würden die Seenen von 1815 erneuert 
worden 790 wenn nicht der Herzog von Richelieu Feſtig⸗ 
keit genug beſeſſen hätte, den Ungenuͤgſamen zu wider: 


ſtehn. A ; 2 
Unfere Blätter liefern die Bittſchrift, welche der Ge, 
neral Gourgaud, ehemaliger Adjudant Bonapartes, 
Oberst Fabvier, Graf Briqueville, Francois Caſſin von 
Nantes, und der Fabrikant Hartmann, der zweiten fran⸗ 
zöfifchen Kammer, wegen Zurückforderung der Leiche 
Napoleons, übergeben haben. Sie lautet: „Napoleon 
iſt nicht mehr! wir fordern feine irdiſchen Reſte; Frank⸗ 
teichs Ehre verlangt dieſe Zurückgabe, Frankreich kann 
nicht dulden: daß Er, der einſt fein Oberdaupt war, Er, 
dem es den Beinamen des Großen, den Titel Kalſer er: 
theilte, als Tropbaͤe iu den Händen der Ausländer 


‚bleibe; und daß jeder Engländer, ein hoͤhnendes Denk, 
mal zeigen, ſagen möge: „hier ruht der Kaiſer der 


Franzoſen.““ 
Newyork, vom 11. Jul. 

In dem Courier von Oronoco wird angeführt, daß 
Lima von dem General San Martin eingenommen ſey, 

gchbem er bei Urvi einen entſcheldenden Sieg über die 

panier erfochten hatte. Der Viee⸗König, der die 
Spanuiſche Armee eommandirte, erlitt einen Verluſt von 
beinahe 3000 Manx, von denen die Halfte gefangen ge⸗ 
nommen wurde. Das Nähere hierüber ſteht zu erwar⸗ 


ten. 
x Raguſa, vom 20, Kun. 

Die Griechiſche Flokte fol die Stadt Noiniza einge: 
nommen haben, und man ſpricht von einem Bündnſſſe 
iwiſchen den Griechen und den Albaneſern, zu denen ſich 
auch Ali Paſcha von Janina geſelleu werde. 

8 Odeſſa, vom 20. Juli. 3 

Am steh dieſes erſchien zu Conſtantinorel ein Groß⸗ 
herrl. Firman, welcher allen in den Straßen herum: 
fchwärmenden Türken befahl, die Waffen niederzulegen, 
und zugleich die Janitſcharen aufforderte, ſich in ihre 
Caſernen zurück zu begeben. Die Ruhe war feit dem 
Sten Juli einigermaßen hergeſtellt, die Gewölbe der 
Kaufleute zum Dheil geöffnet, und die unglücklichen Gries 
chen, welche bis jetzt dem Tode entronnen waren, ſchie⸗ 


nen neuen Athem zu ſchoͤpfen. 


Odeſſa, vom 27. Juli. 5 

Die Tuͤrkiſche Regierung ſcheint auf gemäßigtere Ger 
ſinnungen zurückzukommen und zeigt mehr Nachgiebig⸗ 
keit in ihren Verhaͤltniſſen mit den Miniſtern der ver: 
ſchiedenen Mächte. Der Ruſſiſche Miniker erwartet 
noch Befehle von feiner Regierung. Man hofft, daß 
ſie von der Art ſeyn werden, daß er ſeine Verbindungen 
mit der Pforte bald wieder eröffnen kann, und glaubt 
allgemein an die Wiederherſtellung der Ruhe und des 
guten Einverſtänbniſſes. f 

2 ante, vom 30. ae 2 f 

Der Aufſtand hat nunmehr ſelbſt in Romanſen, in 
welcher Provinz Conſtentinopel liegt, begonnen. Nach 
einem Gerüchte hat ſich die in dieſer Provinz gelegene 
Seeſtadt Aenos empört, bei welcher Gelegenheit die mer 
nigen Türken, welche die Empörung unterdrücken woll⸗ 
ten, umgekommen ſeyn ſollen. 

Auf mehrern An n. des Archipelagus führen die Grie⸗ 
chen jetzt Citadellen und Batterien auf. 

Die ſtaͤrkſte Schiff: Abtheilung der Hellenen hat ſich 
bei der Einfahrt ins Kreter Meer, zwiſchen dem Vorge⸗ 
birge dieſer Inſel und dem Maldifchen auf Motea auf: 
geſtellt; ihre größten Schiffe ankern auf der Rhede von 
Milos, wo der ſicherſte Hafen von allen Kykladiſchen iſt. 
In dieſer Stellung beobachten fie die Bewegung der Bars 
daresken, die nur durch dieſen Eingang in den Archipe⸗ 
lagus gelangen koͤnnen. Es iſt dleſelbe Stelle, welche 
die Ottomaniſche Flotte, unter dem Kapudan⸗ Poſcha 
jährlich einzunehmen pflegte, wenn fie ihre ſchrecklichen 


Steuer⸗Einhebungen betrieb. 
—Eronſtadt in Siebenbürgen, vom 15. Juli. 
Bei dem Erdbeben und bei dem fürchterlichen Orean, 


die neulich zu Buchareſt herrſchten, find ungefahr 1400 


Wohnungen eingeſtürzt. Eine große Anzahl von Ein; 

wohnern ward unter den Trümmern begraben. Ein Ha⸗ 

Ende den REN 
en e vo 

Schrecken ergriffen wurden, Tiefen aus: Der erenlofe 


Apfilanii, den wir auf der Erde ſuchen, iſt zum 
Fampfer gegangen, um uns von da aus zu be 

mpfen. N 4 

Die einſt fo ſchöͤnen Ebenen der Wallachei von Bucha⸗ 
teſt bis zur Qeſterxeichiſchen Gränze bieten jetzt nur den 
Anblick der Verwuͤſtung dar. Die Cadavres, die ſie ber 
decken, verpeſten die Luft. Man hoͤrt nur das Trauec⸗ 
geheul, womit herumirrende Hunde, die ihre Herten 
verloren haben, die Wälder und die Ebenen erfüllen, 
Man trifft weder auf Landbewohner, noch auf Dörfer. 
Die Barbaren haben ſogar die Fruchtbäume- in ihrer 
Muth lerſtöͤyrt. Ueber 20000 Meufchen, worunter die 
meiſten Weiber und Kinder, find in die Selaverei jen⸗ 
ſeits der Donau abgeführt worden. Bejahrte Manus 
und Fraunesperſonen werden ohne Mitleid maſſacrirt, 
und man läßt das Leben bloß jungen huͤbſchen Frauen⸗ 
simmern, die für den Harem beſtimmt find, und den 
Kindern, um ſie in der Mahomedaniſchen Religion zu 
erziehen, Kloͤſter und Kirchen find allenthalben demo⸗ 
lirt. In einem Nonnenkloſter ließ man alle bejahrte 
Nonnen über die Klinge ſpringen und führte die jungen 
in die Selaverei ab. N 

Von der Donau, vom 24. Julf. 

Man verſichert, das Wiener Cabinet dabe, und zwar 
im Einverſtaͤndniß mit England, einen neuen Verſuch 
gemacht, die Irrungen zwiſchen Rußland und der Pforte 
auszugleichen. Andrerſeits heißt es, daß ein Courier 
vom Wiener Hofe eine Note von der hoͤchſten Wichtig⸗ 
keit nach St. Petersburg überbringe. Man glaubte in 

ien, England habe auf die foͤrmlichſte Weiſe aber⸗ 
mals ſeine Vermittelung angeboten: anfangs darin von 
Oeſterreich unterſtuͤtzt, ſcheine es jetzt, daß ſegteres ploͤtz⸗ 
lich große Aenderungen in ſeiner Politik angenommen 
habe und mehr als je mit Rußland einig fey. ; 
Brieſe aus Wien beſtaͤtigen die große Thaͤtigkeit, die 
in den diplomatiſchen Angelegenheiten herrſcht. Taͤglich 
gehen Kuriere ab und Depefches ein. Eine Special⸗Kom⸗ 
miſſion von Mitgliedern des Hofkriegstaths er aus ſchließ⸗ 
lich mit den ee an der tuͤrkiſchen Gren⸗ 
se beauftragt. Man fchreibt von dem Marſche mehrerer 
Regimenter in Böhmen und andern weſtlichen Provinzen 
De Tr 1015 9 nam, N, 

e ſich an den Oſtgraͤnzen ſammelnde oͤſterreichiſche 
Machr ſchaͤtzt man auf 10000 Mann. Bi 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Seit 6 Jahren litt ein junge 
bedeutend an einer, in der linken unteren een 
ſcheinlich von ſelbſt entſtandenen ſogenannten Knochens 
Windgeſchwulf, Das Hebel nahm von Jahr zu Jahr 
u, und die Geſchwulſt war am Ende fo bedentend, daß 
5 unglückliche Mädchen zuletzt mit jedem Tage zu ers 
cken oder zu verhungern befürchten mußte. Die drin, 
gendſte Gefahr vor Augen, entſchloß es ſich zur Opera⸗ 
ten, welcher ſich der Geh. Rath Hr. Gräfe, in feinem 
Klinikum, am 26, v. M. unterdog. Wundaͤrzte und 
Aerzte werden die große Wichtigkeit des bis jetzt unvek⸗ 
ps: geweſenen Unternehmens ermeſſen, wenn fie leſen, 
aß die Kopficlageßer in ihrem Stamme (Truncus com. 
carotidis) an der linken Seite des Halſes unterbunden, 
und die halbe Kiunlade, nachdem fie am Kinne durch 
igt war, mit ihrem GelenkKopf herausgenommen wer⸗ 
en mußten. Kühn und befonnen ſetzte der erfahre 
Meiſter das Meſſet zu der höchft lebensgefaͤhrlichen Ope⸗ 
sation an. Die Kranke befindet ſich heute, den 14. Au 


+ 


guſt am zoflen Tage nach dem» glücklich uͤberſtaudenen 
Unternehmen in dem Grade wohl, daß ihre voͤllige Her⸗ 
ſtellung mit aller Wahrſcheinlichkeit zu hoffen iſt. 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 

In der Nacht vom ı6ten zum ızten July e. brannte 
das herrſchaftliche Gehöfte zu Faulenbenz bei Maſſow, 
mit Ausſchluß des Wohnhauſes, gänzlich nieder. — 
Der Paͤchter des Guthes, der ſolches erſt einige Wo⸗ 
chen vor den rzten bezogen hatte, verlor faſt das ganze 
ihm gehörige, ſehr bedeutende lebende und todte Inven⸗ 
tarium. Sein Verluſt iſt im Verhältniß zu feinen. bes 
reiten Mitteln 2 ice DR er 90 

enſchen fein Wohlſtan r immer iſt. 
ml Laber keinen Anſtand, die Wohlthaͤtigkeit des 
Publikums zum Beſten des Herrn Spalding in Anſpruch 
ju nehmen. Herr Regierungsrath Zitelmann, Herr 
Amtmann Kuhn zu Stettin und Herr Amtmann Born⸗ 

id zu Planticow bei Naugardt, werden die Güte ha⸗ 

en, Beiträge anzunehmen, das ümnterzeichnete Landräthz 
liche Amt iſt eben fo erbötig dazu, und wird daſſelbe 
am Schluſſe Rechnung über geſammte Beiträge legen. 
Naugardt den sten Auguſt 1821. ; 

Der Landrat) Naugardter Kreiſes. Bamele, 
Bekanntmachungen. 

Bel der am ıften Auguſt e. durch die Zeitungen er⸗ 
laſſene Bekanntmachung über die, unſere Stadt betraf? 
fene Feuersbrunſt, iſt aus Verſehen bei der Nahmhaft⸗ 
machüng anderer Dorfichaften, welchen wir unſere Dank 
Heng für ihre Beihülfe abgeſtattet haben, die Papiers 
Mühle zu Hohenkrug vergeſfen worden. Wir holen 
dies hiemit nach, indem wir bemerken, daß die Spritze 
und Einwohner von Hebt uns ſehr weſentliche 
Dienſte geleiſtet haben. Zugleic 
die Anzeige, daß folgende Beitrage für unſere verun⸗ 
gluͤckten Einwohner eingegangen finds 1) von den Ber 
wohnern der Stadt ſelbſt so Rt. 1 Gr. 6 Pf., 2) durch 
eine vom Herrn Stadtrichter Cramer veranſtaltete Col: 
leete 40 Rt. 14 Gr., 3) von einer, bei der Feier des 
Seburtsfeftes Sr. Majeſtaͤt des Königs vereinigt gewe⸗ 
fenen Geſellſchaft in Stettin 24 Rt., 4) vom Herrn 
Major o. Katte auf Finckenwalde 10 Rt. in Fr. d'or, 
O von einer vereinigten Geſellſchaft iin Stettin durch 
den Herrn Major v. Katte 17 Rt., 6) durch den Herrn 
Superintendenten Milarch in Gollnow 10 Rt., 7) aus 
Stettin von einem Ungenannten 10 Rt. in 2 Treſor⸗ 
feheinen, 8) von dem jüdiſchen Staatsbärger Herrn Mir 
chaelis in Greiffenhagen 3 Rt., 9) von Einem Wohlloͤbl. 

agiſtrat in Greiffenhagen 26 Rt. 20 Gr., 10) aus 

tettin von einem Ungenannten 6 Manns hemden, 6 paar 
daumwollene Strümpfe, 2 paar wollene Struͤmpfe, 4 
lafmützen, 2 paar Hoſen und 3 Rt. in Treſorſcheine, 
Herzlichen Dank den menſchenfreundlichen Gebern! 
Alt- Damm den ısten Auguſt 1821. 

sten Aug i 
Der Magiſtrat. 


* 


geben: 


nach deſſen Öffentlich bekannt ichni 
gemachtem Verzeichniß 
2 2) bei dem Rendanten Herrn Witt⸗ 


vel Naugard, unterzeichnet V Pred. 
noch in einem, durch einen Unbekannten 


Briefe, unterzeichnet S, M. 5 Rihlr. Courant, und [9 


Ich Frauenknecht, Mittwoch bei Herrn Lange 


eich verbinden wir damit 


uͤberreichten 


wie 10 Rthlr. Courant von dem Herrn K. H. zu Stet⸗ 
tin mir zugeſandt. Den edeln Wohlthaͤtern herzlicher 
Dank und die heißeſten Gegenswüniche von den Bes 
chenkten, wie von mir! Prilup bei Stargard den 1zten 
uguſt 1821. Benning, Prediger des Orts. 


Dank anz ei ge. u 
Für die ehrenvolle Aufnahme, welche die vier, itali⸗ 
eniſchen Virtuoſen der Muſik ſich auch in biefiger Stadt 
zu erfreuen hatten, danken fie herzlich fuͤr den erhaltenen 
Beifall. Sie werden daher die Ehre haben, bei ihrer 
Abreiſe noch Montag als am zoften d. M. im Langen⸗ 
garten, (vor dem Anklammerthor), En bei Herrn 
! ) beck und Don⸗ 
nerſtag als zum letztenmale bei dem Herrn Frauenknecht, 
jedesmal Nachmittag 5 Uhr, mit neu einſtüdirten Stuͤ⸗ 
cken aufzuwarten. Sie ſchmeicheln ſich daher eines zahle 
reichen Zuſpruchs. Vincenz Aucich & Comp. 
f Be aus Italien. 


; Anzeigen. ; 
Ein Weinkuͤfer von gefegten Jabren, der fein Fach 
verſtehet, und daruber, ſo wie über fein Wohlverhalten 
gute Zeuaniffe beybringen kann, wird geſacht, und die 
ebene Eren davon gefaͤlligſt naͤheren Nachweis 
geben 


Eine ayſtaͤndige Famille wünſcht mit Genehmigung 
einer Wobllöͤblichen Schuldepukatton junge Mädchen in 
Penſton zu nehmen, dleſen auch zugleich Unterricht in feir 
nen weiblichen Handarbeiten zu e thellen, woran auch 
Onbeimiſche Theil zu nehmen gedeten werden. Das 
Naͤbere hierüber iſt zu erfabren dey 

5 3 2. C. Rolin in Stettin. 


Bekanntmachung. 


Auf Befehl des Erſten Departements im Koͤniglichen 
hohen Kriegs⸗Miniſterio, ſoll die Reinigung der unten 
näher bezeichneten Thor⸗Paſſagen⸗Rinnſteine u. ſ. w. 
anderweit auf Ein Jahr dem Mindeſtfordernden überlaf⸗ 
fen werden. Es iſt zu dem Ende auf Montag den 
zen d. M. Vorn are Uhr, in dem Bureau der 
Keommandantur, ein Termin angeſegt, zu welchem Bier 
tungsluſtige bierdurch eingeladen werden. Stettin den 
sten Auguſt 182 r, 85 


Koͤnigliche Preußiſche Kommandantur. 


Vaͤhere Bezeichnung der zu reinigenden Gegenſtaͤnde; 
Die 8 en 
i 2 er i 

10 Fus den Glaeig. en innern Thor bis an den 
20 Die Rinnſteine in Fort Preußen. 
B. Berliner Tho 

Die Paſſage vom erſten i 
10 Fuß des Gaele, erſten innern 
2) Der mit Holz aus 


. 1 8 
Thor bis an den 

eſchuͤrzte Kanal auf dem 
deplatz links des eiae Thors, incl. des Dane 
in Verbindung ſtehenden Kanals, der unter dem 
alle dinter dem Montixungs Depot Gebaͤude in 

den Hauptgraben der Feſtung geht. 

3) Der Rinnſtein langs den Königlichen Wohn ⸗Kaſe⸗ 
ak x wie d bn den Baule 12 8 
er gerg en Bauhof auf den Par 
Fadeplas führt, j 


x s heimliche Gemach auf dem Bauhofe, fo wie 
e aut eee 
C. Anklammer Thor. 
Die Paſſage vom erſten innern Thor bis an den Fuß 
des Glaeis. \ 
nee Bi Ra den Fuß 
Die Paſſage vom erſten innern Thor bis an den Fu 
l ® hs Piaelt 


5 E. Laſtadie. 
7) Die Paſſage des Ziegenthors mit der dazu gehoͤ⸗ 
Aigen Brücke. e . N 
ie Paſſage des Parnitzer Thors, vom innern 

® ae a: der Brücke vor dem tete gu pont. 
(die innerhalb derſelben liegende große Brücke über 

die Parnitz wird nicht von der Fortifikation ge⸗ 


30 Sie Nute unter dem Laſtadiſchen Wall, fo wie 
der Rinnſtein, der längs des Walles fortlaͤuft. 


F. Schneckenthor. 
Die Paſſage vom erſten innern Thore bis an den Fuß 
des Glaeis. 
R ii — 5 1 ane 10 der Junker 
ie Reinigung des einen Dritthe . 
5 Babe 14495 des Zauns. Die Hälfte des Straßen⸗ 
theils, welcher ſich laͤngs des Artillerie Gebäudes 
bis zum erſten Frauenthor erſtreckt. 
2) Die Rinnfeine auf dem Artillerie⸗Zeughofe und 
längs dem Grenzenzaune deſſelben, dem Eiſen⸗Ma⸗ 
gazin gegenüber, bis zur Kronbrücke. 


Bekanntmachung. 

Der Erbpächter Chriſtian Friedrich Trapp in Jagen⸗ 
Kamp und deſſen verlobte Braut, die Wittwe des Ein- 
wodners Fredrich, Benigna geborne Haſelei, baden die 
Süͤtergemeinſchaft unter ſich nach dem desbalb errichteten 
Vertrage vom isten Junv e. ausgeſchloſſen; welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. Goluom den arſten 


Vid 4 von Boigſtedeſche Patrimonialgericht In Lübsin, 


a Aufforderung. 

Da die Hopothekenbuͤcher von den eigenthümlichen 
Beſitzungen zu Blumberg und Caſekow, im Randow⸗ 
ſchen Kreife von Vorpommern, auf den Grund der dar⸗ 
über in der Gerichts Registratur vorhandenen und von 
den Beſitzern der Grundſtücke eingezogenen und noch eins 
zustehenden Nachrichten regulirt werden ſollen, ſo werden 
alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben, und 
ihren Forderungen die mit der Eintragung verbundenen 
Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenken, bierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich binnen 2 Monaten und ſpaͤteſtens bis zum 
agſten November d. J. del uns zu melden, und ihre etwa⸗ 
nigen Ansprüche näber anzugeben und zu befceinigen, 
wodel zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht wird: 

1) daß nur diejenigen, welche ſich innen der beſtimm⸗ 

ten Zeit melden, nach dem Alter und dem Vor⸗ 
inge ihres Realtechts eingetragen werden, 

2) daß diehenigen, welche ſich nicht melben, ihr vers 
- meintliches. Realrechi gegen den dritten im Hppo⸗ 

Wen, ee Beſitzer nicht mehr aue, 
üben konnen, { 

Fe eben dleſelben mit ihren Forderungen jedenfalls 
i den eingetragenen Poſten nachtehen müflen; und 


4) daß denen, welche nur eine Grund ⸗Gerechtigkeit 
baden, ihre Rechte nach Vorſchitft des allgemeinen 
Landrechts §. 16 und 17 Tit. 22 P. I. und nach 
$. 38 des Anhangs dazu zwar vorbehalten bleiben, 
daß es ihnen aber auch freiftebt, ihr Recht, nach⸗ 
dem es gebörig anerkannt, und erwieſen worden, 

n eintragen zu laſſen. 
Schwedt den ziſten July 1821. 
Adelich v. d. Oſtenſche Gerichte 
zu Blumberg und Caſekow. 


Gut her verkauf. 

Meine im Greiffenberger Kteiſe belegene, wegen des 
Donatlons⸗Patents als Allodium zu betrachtenden Gütber 
Tetzlaffshagen, kuͤttkenhagen und Duͤnow (a), bin ich ger 
williget, aus freier Hand refp. den zten, sten und sten 
September dieſes Jahres zu verkaufen, woſu ich Kauflu⸗ 
ige ergebenſt bey mir einlade, und ift die Lanbſchaft⸗ 
liche Taxe von 1815 vor der Regulitung bey Titzlaffs⸗ 
bagen 16321 Rihlr. 2 Gr. 6 Pf., ben Luttkenba den 
3438 Rıblr. 13 Gr. 2 Pf. und bey Dünew (a) 7715 
Rihlr. 5: Gr. 6 Pf. Dorphagen bey Gteiffenderg den 
ıflen July 1821. von Grape. 


zu verkaufen außerhalb Stettin. 

Das biäherige dre hebe DienfExabligensent zu Corſch⸗ 
wandt, 4: Meilen von hier, im Königl. Domainenamt 
Pudagla belegen, foll mit oder ohne Vorbebalt eines Do⸗ 
mainenzind zum Verkauf geſtellt werden. Es gehören zu 
demſelben außer denen auf 3973 Rthlr. befonders abge- 
ſchaͤtzten Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden und Garten und 
Hofbewahrungen, an: 

Ackee 110 Magd. Morg. 15 UIRuthen, 

· 12 4 


Wieſen 122 5 
Rohr und Schllſplagen 165 176 N 
Gartenland 8 176 7 


A | 
Hofſtellen und Wegen 6 . 8 
an Arnal alſo überhaupt as: Magd. Morg. 69 [1Xuthen, 
welche nach dem Nutzungs- und Extrags⸗Anſchlage auf 
13433 Rihlr. 21 Gr, gemirdiget ſind. In Folge dies⸗ 
fälligen Auftrags Einer Königl, Hoclöbl. Regierung 
II. Abtheilung zu Stettin, haben wir daher zur Licitatien 
dieſes Forſt⸗Dienſt Stabliſſements einen Termin auf den 
aaſten September dieſes Jahres, Vormittags 10 Ihr 
hieſelbſt in der Wohnung des Juſtliamtmann Kaſinek 
angeſetzt, zu welchem Kauflußtige, welche ſich jedoch vor 
Annahme ihres Gebots über ihre Zahlungs fähigkeit aus⸗ 
zuweiſen haben, hledurch mit dem vorläufigen Himufuͤ⸗ 
gen eingeladen werden, daß die Taxe von den Gebäuden 
und der Nutzungs⸗ und Ertrags⸗Anſchlag von den Grund: 
ſtücken, ſo wie die Veraͤußerungs⸗Bedingongen ſchon bis 
dahin bei uns eingeſehen werden köauen, und der Zus 
ſchlꝛa an den Meifibirtenden. det -böberen Behörde vor 
behalten bleibt. Swinemünde den iſten Anguſt 18217. 
Königl. Preuß. Juſttiemt Pudagla. 


Bekanntmachung. 
Durch den Tod des erſten Predigers an der St. Ma? 
rien⸗Kirche zu Freienwalde in Pommern und die Beru⸗ 
fung des zweiten Predigers derſelben Kirche, zur erſten 
Stelle, iſt letzt die zweite Pred:gerftelle eröffnet und hat 
ſich bis sent noch kein qualifisirtes Subjekt zu deren 
Wlederbeſetzung gemeldet. Mit dieſer Predigerſtelle i 
das Rektorat in Freienwalde und die Pfarre Wolters “ 


dorff, 4 Meile von da, verbunden und gehoͤrt dieſelbe 
in ber eſattäglicherg heſiger Gegend; erfordert aber 
einen tuͤchtigen Schulmann. Wir laden nun geeignete 
Theologen, die ein Predigt Amt ſuchen, hiemit ein, ſich 
binnen einem Monate bei uns zu melden und, mir Zeug⸗ 
niſſen über ihre, früheren Verhaͤltniſſe verſehen, ſich um 
beſagtes Amt zu bewerben. Schoͤnebek bei Stargard 
in Pommern den ꝛcten Auguſt 1827. 3 
5 Die Patronen der St. Marien: Kirche 
zu Freienwalde in Pommern. 
von wedell, Landſchafts⸗Rath 
und Senior- Famili-. 


rt ilan 

Auf dem Amte Prillwitz bey Pyritz ſollen am ırten 

September d. J. Morgens um 10 Uhr aus der ſpaniſchen 
. Starimichä ere 200 Stück alte Muiterſchaafe, 200 Stück 

Hammel und 300 Erik Böcke von verſchiedenem Alter 

Öffentlich an den Meistbietenden gegen bagte Bezahlung 

in Courant verkauft werden. - Prillwig den sten Auguſt 

18 1. Seiner Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Auguſt 

von Preußen Rentamt allhier. 


Zu verauctiontren in Stettin 
150 Tonnen Schwed. Tbeer, aus dem geſtrandeten 


Sci des Schiffers M. G. Vogel, ſollen am z ſten 


M., Vormiteags um 10 Hör, in Raddack bei Cam⸗ 
min, für Rechnung der Aſſecuradeuts öffentlich verkauft 
werden. Stettin den roten Auguſt 1821. 
i s w. andendorff. 

Am aytten Auguſt d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags um 2 Ühr, werde ich, dem mir ge⸗ 
machten Auftrage zufolge, in dem in der Breiten raße 
unter No. 375 gelegenen Sckhauſe, deſſen Eingang in der 
Kuhſtraße befinditch if, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant öffentlich an den Meiftbietenden verkaufen: Por⸗ 
celan, Fapar te, Glaͤſer und Bouteill'n, Zinn, Kupfer, 
M/ifing, Blech und Eifen, eine tomdachene Taſchenudr, 
nad lertey Meubles und Hausgeräth. Stettin den 
I6sten Auguſt 1821. | Dieckhoff. 


Auction über 
# an er Chalofle, und rn a a 
agſten Au i Uot, in 
der großen Dobhmſtraße No er AS 


Zu verkaufen in Stettin. 
„ Dle erwarteten ganz neuen Valenz⸗Mandeln empfingen 
Mir und erl:ffen ſolche, ſo wie große bittre Mandeln 50 
ſehr billigen Preiſen. Grone & Schmidt, 
— gr. Oderſtraß: No. a2. 
Berger Leber,, blanken und Wallfiſchlbran, weiße 
Südfeerhran. Licht. und Selfentalg, —.— und Fache 
ſiſche, Holland. Käfe, Plement, und fein Coffee bey 
= C. W Rhau & Comp. 
Jamaica-Rumm von ganz vol züglicher Güte bey 
Boettcher & Freyfchmidt, 
Sa made, em 
„engl. Zinn und Bley, desgl. Glätte, Jeländ. 
Diment, an den Glen In Zuder, Hane Aeg, 
ben findes 57ob. Bebi oferiren 1u Sen Biduken reh 


Weſßen und rothen Champagner, Burgunder, Dir; 
* uf fade 5 die Kruke zu 
k. Cour. t zu haben, bey 
5 cer Sc se 
Grapengießerſtraße No. 166. 


Großer Berger, Berger Fett⸗, Schottiſchen, Aalburger 
und Küferheringe, holl S. M. Käſe, verſchtedene Sor; 
den (eine Thees, ſehr guter Portortes⸗Taback, Jam. und 
Nordamerik. Rum, Macisbiumen, Nüſſe, Zimmt, fein 
Caſſia, dient, Ingber, rotder und weiter Sage zu billi⸗ 
gen Preiſen dev i Cari Piper. 


—— . W0B—W(..ůů—3—ß—ß3xß8sʒP — 

Ich bin durch neue Zuſendungen jetzt in den Stand ge⸗ 
ſetzt und beauftragt, um den Abſaß zu befördern, das 
wirklich ge ſchmack vollſte Steinauth neueſter Ars von allen 
Gattungen, fo wie auch Taſſen zu den Fadrikpreiſen zu 
ve kaufen, weshalb Ih um recht zahlreichen Zuſpruch ganz 
ergebenſt bitte. Carl Engelbrecht, 

kleine Dobmitaße No 686, 


Kotben und weißen Champagner, friſchen Selterdrun⸗ 
nen, Rig. Syrop, Braunroth und deſtes Kraus⸗ oder 
Nageleiſen verkaufen billigſt. 

C. F. Buſſe & Schultz, 
gr. Oderſfraße No. 70. 


Sehr gut geräucherten flarken Silber⸗Lachs billig bey 
F. W. pfarr. 


Große grüne. Garten⸗Pomeranzen find zu haben bei 
der Wittwe Schmidt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Brennholz- Verkauf. 

Eine bedeutende Partie eichenes und ſichtenes Brenn- 
holz, ſo auf dem Hinterhofe des Raths-Holshofes aufge- 
ſetzt ſteht, ſoll aus der Hand zu ſehr billigen Preiſen ver. 
kauft werden; beym Oberwraker Herrn Felten hat man 
fich deshalb zu melden, 


wohnungsgeſuch. 
3 8 S 15 etwa 4 Stuben, 
t u. ſ. w. 
mife weitet die Zeitungs, Expedition n 


Zum ıfen September wird eine meubdlirte Stube mit 
oder ohne Schlaf⸗Cabinet, in der Oberſtadt aaa Ir 
mierhen geſucht. Der Miether if in der Breitenfttaße 
No. 403 patterre zu erfragen, ; 


Zu 


In der Schuhſtraße No d 
ıften Detober d. J. zu vermietber. 


Da nun das dritte Stockwerf meines Daufes No 
am Heumarkt völlig und 8 . — 
lolches gleich, eder auf Michaely belogen, und dazue 
wenn es gewünf, 


abgetreten weben wild, auch noch ein Zimmer ert 


Ne w. Schulze. 


a a a p ˖ — re 
Oderſtraße No. 6; iſt eine Grube mit Mendel zu ver: 


miethen, auch ein ſehr guter Hünerbund zu verkaufen. 


einzelne Stuben zum 


or 
ee 
eine Stube nedſt euch = on eee ads > 
des Miete u babe, 4 ger 1 mit Genehmigung Eines Königl. Fa 
witches egterung als Hebamme hier etablirt habe, 
Eine Stube und Alkoven in „ und eine Mache ich dies Einem d 0 Publiko bekannt, mit 


Stude und Alkoven in der. ee Fu ohne der ergebenſten Bitte, vorkommenden Fallen ein 

Meubel, find an ein ten oder aueh in-vermiies geneigtes Zuttauen A fe en, welches ich durch treue 

Üben, ü uflsafe Mo. 20. und gewiſſenbafte Bedienung, wodurch ich mich feit drey 

Jahten in Grabow be a ee habe, auch hier zu 

No. 259 Tr = d Dia Stuben und Derdienen eifrigſt bem e. Stettin den sten 
Kammer nebſt Bedlente N zum 8 August Ban, 1 N ur: e Matthias, 


October d. J. 


i Be 25 g e 1 
und lu Fad il zu baden dex 
A. 40 ME Oderhiaße No. 63, 
FEINE Heran-Hürns 
erhielt . * B. Schultze. 7 


e ein 2958950 5 5 See den 
1 0 e 8 12 mit 
ae 5 19. 8 


NT No. % ann In der 


Citronen vi ‚bey Archer 8 P. F. die kleine . 
— . — No. 98. ee Aa 5 * a0 ner Sl 
e Beet ing ine Sabriohn a Sale: ung 1 e vn dm, ide 2 

ern pr. 55 8 —4 Georg, 80 1 1 K e nach die 
. 2 No. 10. Herre 1 Bald u eitheh 


tr eure, 
N Partßte m Sie ü in len, 175 au 2 0 Fat Weis brod Nellen 


i hte ſolche zm F. und 23. Ton 6 weſſet ein 
2 m Seen pr 2. Winow 3 ve Ger sine Sihifgengenbeie 3 E. e 


An me ge 
5 Meine bereits allgemein bekannte Anſtalt liefert, auf den Wunſch mehrerer meiner 
eiſgiſeftenme gegenwaͤrtig auch den bekannten, der Geſundhelt fo zußerſt dutraͤglichen, 
Zollaͤndiſchen Genever, das Quart zu 8 Groſchen zatel Muͤnze \ 
und eben fo: 
i doppelten Rornbrantwein, von ganz vorzuͤglicher Reinheit und Stärke, 
das Quart 5 nu 8 Groſchen zItel Münze, 
Naͤchſtdem iſt die Einrichtung getroffen worden, daß außer meinem bekannten 
feinen Rum, der fortwährend das Anker zu 12 Rthlr. 
die verſiegelte J. Quartflaſche mit der Flaſche — 9 Groſchen, 
ohne Flaſche — 8 
in Courant verkauft wird, noch eine zwelte Sorte ſehr 
feinen Rum zu haben iſt, ungleich ftärker, als der vorſtehende und dennoch ſehr 
billig — nehmlich: 
das Anker zu Courant: „ 15 Kehl., 
die verfiegelte ztel Quartflaſche mit der Flaſche . Groſchen, 

a ohne Flaſche — 10 
Anden ich dies gern zur offentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich meine Anſtalt dem fer- 
neren Wohlwollen meiner ſaͤmmtlichen Geſchaſtsfreunde. Stettin den 20ſten Auguſt 18214. 

3. C. — große Oderſtraße No. 2. ef 


